
Landtagswahl 2022. Petra
Backhoff gewann die Wahl
ohne Gegenstimme und
steht damit am 15. Mai des
nächsten Jahres für dieMen-
schen in Haspe und Eilpe-
Dahl sowie in Ennepetal,
Gevelsberg und Breckerfeld
für die Grünen auf dem
Wahlzettel.
Die 51-jährige Ennepetalerin ist

im öffentlichen Leben keine Unbe-
kannte. Die Mutter von zwei er-
wachsenen Söhnen ist stellvertre-
tende Bürgermeisterin, Vorsitzende
des Jugendhilfeausschusses und seit

vielen Jahren das Gesicht
des Kinderschutzbundes
Ennepetal. Umtriebig habe
sie, so die Partei, sich vor al-
lem seit 2015 beispielhaft
für die Verbesserung der Le-
benssituation von Kindern
aus geflüchteten Familien
eingesetzt. Darüber hinaus
ist sie ehrenamtlicheRichte-

rin am Sozialgericht und schließt
gerade noch ein Studium der sozia-
len Arbeit ab.
In ihrer Bewerbungsrede stellte

Backhoff dementsprechend Kinder
und Jugendliche und die Unterstüt-

Petra Back-
hoff.

Sie wollen gehört werden
Jugendliche verarbeiten im Projekt „Corona Chroniken“ Gefühle und Erfahrungen aus
Pandemiezeit. Daraus soll ein Theaterstück entstehen. Dahinter steckt aber noch mehr
Von Laura Handke

Hagen. Es ist diese Coronazeit, die
allen zu schaffen macht. Die ermü-
det, auslaugt. Aber es gibt auch sie –
die Jugendlichen.Die Jugendlichen,
die lange nicht in die Schule konn-
ten. Die ihre Freunde nicht sehen
konnten, ihreGeburtstage nicht fei-
ern, keine großen Abschlusspartys
am Ende ihrer Schullaufbahn im
vergangenen Jahr erleben durften.
Jugendliche, denennicht nur die so-
zialen Kontakte fehlen. Und so ba-
nal sich diese
Probleme für
manchen anhö-
ren mögen, so
präsent sind sie
für die jungen
Menschen in die-
ser Stadt. Deswe-
gen gibt es das
Projekt „Corona
Chroniken“, das
Gandhi Chahine vomMusic Office
Hagen gemeinsam mit Dirk Schu-
bert von HeurekaNet (Freies Insti-
tut für Bildung, Forschung und In-
novation) ins Leben gerufen hat.
„Jeder Tag ist gefühlt gleich. Man

konnte ja lange nichts machen“,
sagt Almir Murati (17). „Und ich
werde vermutlich freiwillig ein
Schuljahr wiederholen. Eigentlich
hätte ich dieses Jahr mein Fachabi
gemacht. Aber ich komme einfach
nichtmehr so gutmit undwill nicht
mit schlechten Noten abschließen.
Ich hatte auch gar keinen Laptop,
mit dem ich am Unterricht teilneh-
men konnte.“ Sein Alltag: zuhause.
Kontakt zuFreunden: sogutwie gar
nicht, außer digital. „Manmuss auf-

passen, dass man nicht in ein Loch
fällt“, sagt der 17-Jährige ehrlich.

Nicht alle mit gleichen Möglichkeiten
Aya Alali (18) erlebt Ähnliches:
„Meinen 18. Geburtstag habe ich
mehr oder weniger alleine zuhause
gefeiert. Man ist viel zuhause. Ich
teile mir ein Zimmer mit meiner
Schwester. Wir haben immer beide
gleichzeitig Online-Unterricht. Das
ist für uns beide anstrengend“, sagt
die 18-Jährige, die das Gymnasium
Gevelsbergbesucht. Sie lebt erst seit

vier Jahren in
Deutschland.
„Wir hatten viel
Online-Unter-
richt. Ich habe
manchmal das
Gefühl, die Prob-
leme der jungen
Menschen wer-
den nicht ge-
hört.“ Sie fühle

sich alleingelassen, sagt Aya Alali.
Zwar machen die Impfungen Hoff-
nungen, „aber es kann ja auch kei-
ner sagen, wann wir an der Reihe
sind“, gibt sie zu bedenken.
DasProjekt „CoronaChroniken“

soll Jugendliche befähigen, die neue
Lebensrealität besser einordnen zu
können. Die Jugendlichen sollen
Handlungsoptionenerarbeiten,wie
sie Wege der sicheren Begegnung
finden, ihre Freizeit und soziale Be-
ziehungen anders gestalten und
sich gesellschaftlich weiter einbrin-
gen können. „Es geht darum, Unsi-
cherheiten und Ängste abzubauen
und das Bewusstsein zu stärken,
dass sie nicht ohnmächtig sind, son-
dern ihre Lebenswirklichkeit auch

inZeiten einerCoronakrise undda-
nach positiv mitgestalten können“,
betont Gandhi Chahine, der Einbli-
cke in das Projekt geben will, das
aus verschiedenen Bausteinen be-
steht.
In der ersten Phase sollten die

jungen Menschen Einblicke in ihre
Gefühle in der Pandemie geben.
„Im nächsten Schritt möchten wir
den Jugendlichen die Bedeutung
von Grundrechten und Werten in
unsererGesellschaft nahebringen“,
erklärt Dirk Schubert. „Denn wenn
klar ist, was diese mit ihnen und
ihrem Alltag zu tun haben, ist der
Nutzenvon solidarischemHandeln
– nicht nur in Pandemiezeiten –
leichter greifbar.“

Gedanken verarbeiten
Im Projekt geht um das Hinhören,
das Zuhören und das gemeinsame
SuchennachLösungen: „Wir veran-
stalten aktuell regelmäßige Zoom-
Konferenzen“, sagt Gandhi Chahi-
ne. AuchWorkshops gibt es, mit in-
haltlichem Input. „Zu Verschwö-
rungstheorien, zu neuen digitalen
WegenderKommunikation.Undes
geht um künstlerische Arbeit. Wir
haben den Jugendlichen auch mit
auf denWeg gegeben, jeden Tagmit
einem positiven Gedanken zu be-
ginnen, ihn aufzuschreiben, und
sich etwas vorzunehmen.“
Außerdem verarbeiten die Ju-

gendlichen ihre Gedanken in selbst
geschriebenen Songs, produzierten
Kurz-Videos, Poetry-Slams, sie ge-
stalten Kunstwerke. „Die Ergebnis-
se sollen – hoffentlich – gegen Ende
dieses Jahres im Kultopia präsen-
tiert werden“, sagt Gandhi Chahi-

ne. Er will die Jugendlichen dafür
sensibilisieren, sich Gehör zu ver-
schaffen und Probleme offen anzu-
sprechen. Gemeinsam wollen sie
deswegen auch das Gespräch mit
der lokalen Politik suchen, „mit
dem Ziel, sichere und jugendge-
rechte Freizeitangebote, schnelles
Internet, eine bessere Infrastruktur
und bezahlbare Freizeitmöglichkei-
ten vorOrt anzuregen, die den Inte-
ressen von Jugendlichen entspre-
chen“, sagt Dirk Schubert.

Nehmen unter anderem am Projekt teil: (von links) Almir Murati, Anas Alekhwan, Aja Alali, Gandhi Chahine (Projektkoordinator) und Amir Nouri. FOTO: MK

„Ich werde vermut-
lich ein Jahr wieder-

holen. Eigentlich
hätte ich dieses Jahr
Fachabi gemacht.“
Almir Murati, über die Coronazeit

Weitere Teilnehmer
willkommen

n Die Ergebnisse aus den künst-
lerischen Workshops werden
gegen Ende des Projekts zu
einem Musiktheaterstück zu-
sammengeführt, das öffentlich
aufgeführt wird. Ergänzend wer-
den die Ergebnisse über die So-
zialen Medien verbreitet.

n Das Projekt „Corona Chroni-
ken“ wird von der Bundeszent-
rale für Politische Bildung über
einen Zeitraum von zwölf Mo-
naten gefördert. Die Workshops
fanden zunächst per Zoom je-
weils donnerstags zwischen 16
und 19 Uhr statt. Sobald die
Corona-Regeln es erlauben,
werden sie in Präsenz im Kulto-
pia fortgesetzt.Weitere Teilneh-
mer im Alter zwischen 15 und 25
Jahren sind willkommen. Anmel-
dung im Kultopia unter
z2073834 oder per E-Mail:
musicofficehagen@email.de

Petra Backhoff tritt für die Grünen an
51-Jährige aus Ennepetal ist Landtagskandidatin für Eilpe, das Volmetal und Breckerfeld
Hagen/Breckerfeld. In einer gemein-
samen Wahlversammlung haben
die Grünen aus Hagen und Enne-
pe-Ruhr ihre Landtagsdirektkandi-
datin für Haspe, Eilpe/Dahl und
den Südkreis aufgestellt. Sie wollen
mit der Ennepetalerin Petra Back-
hoff die Wahl gewinnen.
Noch bevor der Bundestagswahl-

kampf in seine heiße Phase geht,
müssen schon die nächstenWahlen
in den Blick genommen werden.
Am vergangenen Wochenende
wählten dieGrünen ausHagen und
Ennepe-Ruhr ihre Direktkandida-
tin für den Wahlkreis 104 bei der

zung sozialer Gerechtigkeit in den
Mittelpunkt. „In der Abwägung ver-
schiedener gesellschaftlicher Inte-
ressenmüssen die Belange vonKin-
dern und Jugendlichen wichtiger
sein als Büro und Biergarten“, stellt
sie klar. „Kinder brauchen Orte der
Entwicklung und durchgehende
Präventionsketten, damit sie ge-
sund aufwachsen können.“
„Wir sind stolz, dass Petra für uns

in den Landtagswahlkampf zieht“,
erklären die KV-Sprecher Kirsten
Deggim undNils Kriegeskorte. „Sie
steht für klimagerechte und soziale
Politik wie kaum eine andere.“

Dialogforum
zum Thema
Photovoltaik
Fachdiskussionund
Austauschmit Experten
Hagen. Unerschöpflich, umwelt-
freundlich, unabhängig, kosten-
günstig – die Vorteile zur Nutzung
der Solarenergie liegen klar auf der
Hand. Auch in Hagen scheint die
Sonne so ergiebig, dass sich viele
Dächer als Standorte für Solaranla-
gen eignen.
Hagener Hauseigentümer, die

mehr über das Thema Dachphoto-
voltaik erfahren möchten, sind
beim Online-Dialogforum des Um-
weltamtesderStadtHagenamMitt-
woch, 30. Juni, von 18 bis 20 Uhr
willkommen. Die Teilnehmenden
haben dieMöglichkeit, Fragen zum
gesamten Themenspektrum in Sa-
chen Photovoltaik zu stellen.
Vertreter der Energie.Agen-

tur.NRW, der Verbraucherzentrale
NRW sowie der Enervie Vernetzt
GmbH und der Wirtschafts- und
Servicegesellschaft des Handwerks
mbH werden zunächst jeweils
einen Impulsvortrag zu den ver-
schiedenen Schritten auf dem Weg
zur eigenen Anlage halten. Im An-
schluss an den jeweiligen Vortrag
besteht dieMöglichkeit eines inten-
sivenAustauschsmit den jeweiligen
Fachexperten.

i
Die Teilnahme ist kostenlos und
findet über die Online-Plattform

Webex statt. Anmeldungen nimmt Ni-
cole Schulte bis Sonntag, 27. Juni ent-
gegen, per E-Mail an nicole.schul-
te@stadt-hagen.de sowie unter
z02331/207-3490.

RoteKarte für
Rassismus: Lesung
aufdemSportplatz
Wehringhausen. Zu einer Lesung auf
dem Fußballplatz lädt der Verein
Hagen United in Kooperation mit
dem Jugendmigrationsdienst der
AWO Hagen und der Integrations-
agentur des Caritasverbandes Ha-
gen diesen Samstag, 26. Juni, auf
den Sportplatz Waldlust an der
Deerthstraße ein. Einlass ist ab 18
Uhr, um 19 Uhr beginnt die Lesung
mit anschließender Diskussion
zum Thema Rassismus im Fußball
unter demTitel „Platzverweis – kein
Platz für Rassismus“.
Die Veranstaltung wird durch ty-

pischeBolzplatz-Speisenundkühle
Getränke auf dem ebenso romanti-
schen wie geschichtsträchtigen
Aschenfußballplatz in der Flutlicht-
dämmerungabgerundet, finanzielle
Überschüsse werden gespendet.

i
Anmeldung aufwww.hagen.de/
schwarzweissbunt

Kunst vorOrt bei der
AWOamHüttenplatz
Haspe. „Kunstvoll gestaltet – Wir
sind Vielfalt“ lautet das Motto bei
der Arbeiterwohlfahrt Hagen
(AWO) und dem Verein Kunst vor
Ort amSamstag, 26. Juni, von 10 bis
14 Uhr.
In der AWO-Begegnungsstätte

Haspe am Hüttenplatz 44 werden
verschiedene Schriftarten kunstvoll
gestaltet. In unterschiedlichen Sti-
len und mit Acrylfarben, Stiften,
Papier und weiterem Material wer-
den eigene Namen und Schriftzüge
zum Beispiel in lateinischer oder
arabischer Schrift kreativ umge-
setzt.

i
Anmeldung aufwww.hagen.de/
schwarzweissbunt

13-Jähriger bei
Unfall leicht verletzt
Boele. Bei einemVerkehrsunfall auf
der Kapellenstraße ist am Montag-
nachmittag ein 13-Jähriger Junge
leicht verletzt worden. Gegen 13
Uhr befuhr eine 52-jährige Hagene-
rinmit ihremweißenVWdieKapel-
lenstraße von der Feithstraße aus
kommend, als der 13-Jährige plötz-
lich zwischen geparkten Autos auf
die Fahrbahn trat.
Trotz einer umgehend eingeleite-

ten Gefahrenbremsung konnte die
Hagenerin den Zusammenstoß mit
dem Jungen nicht verhindern. Die-
ser verletzte sich bei dem Unfall
leicht und wurde vor Ort vom Ret-
tungsdienst behandelt, musste aber
nicht in ein Krankenhaus gebracht
werden. An dem VW der 52-Jähri-
gen entstand ein leichter Sachscha-
den, der auf zirka 3000 Euro ge-
schätzt wird.

Mann randaliert
vor Polizeiwache
Hagen-Mitte. Kurz vor Mitternacht
hat am Montag ein 35-Jähriger vor
der Polizeiwache in der Bahnhof-
straße randaliert. Der Mann lief
schreiend und wild mit den Armen
herumschlagend und gestikulie-
rend auf Polizisten zu.
Um klären zu können, warum

derMann ausKierspe derart durch-
drehte, nahmen ihn die Beamten
mit in dieWache.Der 35-Jährige be-
ruhigte sich aber nicht, sondern
wurde immer aggressiver und leiste-
teWiderstand, so dass sich die Poli-
zisten entschieden ihn in Gewahr-
samzunehmen.WährendderAuto-
fahrt zurHoheleye schrie derMann
weiter und versuchte, einen Beam-
ten per Kopfstoß zu verletzen. Alle
eingesetzten Polizeibeamten blie-
ben unverletzt. Der 35-Jährige er-
hielt eine Strafanzeige.

Belohnung
fürKinder, die
inFerien lesen
Lesemonster AG
und Sommerleseclub
Hagen. Für alle lesebegeisterten
Grundschüler gibt es vom 24. Juni
bis 26. August die Lesemonster AG
inderStadtbücherei aufderSpringe
sowie in den Stadtteilbüchereien
Haspe (Kölner Straße 1) und Ho-
henlimburg (Stennertstraße 6-8).
Die Kinder können sich an allen
Büchereistandorten Bücher auslei-
hen und erhalten einenLesepass, in
den sie die ausgeliehenen Bücher
eintragen.
Bei der Abgabe bekommen die

Grundschüler für jedes gelesene
Buch einen Stempel. Wer mindes-
tens drei Bücher gelesen hat, wird
mit einer kleinen Überraschung
und einerUrkunde belohnt.Die Le-
semonster AG richtet sich an Kin-
der von sechs bis zwölf Jahren und
ist kostenlos.

Freikarten für Cinestar-Kino locken
Für Schüler ab der fünften Klasse
wird im selben Zeitraum der Som-
mer-Leseclub angeboten. Auch
hierbei erhalten die Kinder nach
ihrer Anmeldung an einem der Bü-
chereistandorte einLogbuch, in das
sie die gelesenen Bücher eintragen.
Für jedes Buch bekommen auch sie
einen Stempel. Bei drei gelesenen
Büchern locken eineUrkunde, eine
Freikarte für das Cinestar-Kino und
ein positiver Vermerk auf dem
nächsten Schulzeugnis.

i
Für mehr Infos zum Sommerlese-
club gibt es ein Erklärvideo unter

www.hagen.de/stadtbuecherei.
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